
Der Knotenpunkt hat seit einigen Jahren seine Beiträge gendersensibel  

verfasst. Jetzt geht die JDAV-Publikation einen Schritt weiter und  

setzt den Genderstern ein. RICHARD KEMPERT, stellvertretender Bundes- 

jugendleiter, erläutert die Beweggründe.

E
nde 2015 hat die Bundesjugendleitung beschlossen, den 

Genderstern * in allen JDAV-Publikationen der Bundes-

ebene zu verwenden und damit das bisherige Ausschrei-

ben der männlichen und weiblichen Form zu ersetzen. Kon-

kret heißt das: Wir schreiben nicht mehr „die Jugendleiterin“ 

bzw. „der Jugendleiter“, sondern „der*die Jugendleiter*in“. 

Der Genderstern bietet eine einfache und praktische Mög-

lichkeit, die männliche und die weibliche Form in einem 

Wort zu schreiben. Zugleich wird durch den Stern ein Hin-

weis auf diejenigen Menschen gegeben, die sich weder als 

Mann noch als Frau identiizieren, wie Intersexuelle, Trans-

gender oder andere. Warum wollen wir das?

Die JDAV ist eine bunte und vielfältige Gruppe junger Men-

schen. Diese Vielfalt wollen wir auch sprachlich durch den 

Genderstern sichtbar machen. Wenn wir Texte veröffentli-
chen, wollen wir damit alle jungen Menschen ansprechen, 

egal welchem sozialen Geschlecht (1) sie sich zugehörig füh-

len. Einerseits ist in der deutschen Sprache das generische 

Maskulinum üblich. Dies bedeutet: Ist das Geschlecht einer 

Person unbekannt oder das Geschlecht irrelevant, wird die 

männliche Schreibweise benutzt. Gleiches gilt für gemischt-

geschlechtliche Gruppen: Sobald eine männliche Person in 

einer Gruppe von Jugendleiter*innen zu inden ist, wird 
dann von „Jugendleitern“ und nicht von „Jugendleiterinnen“ 

oder „Jugendleitern und Jugendleiterinnen“ gesprochen. 

Andererseits prägt Sprache unser Bewusstsein. Personen 

fühlen sich am besten von einem 

Text angesprochen, wenn dieser ihr 
soziales Geschlecht explizit benennt 
oder aber geschlechtsneutral formu-

liert ist.(2)

Unser Ziel ist es, eine sensible, in-

klusive und geschlechtergerechte 

Sprache zu verwenden. Damit wol-

len wir für mehr Vielfalt und Offen-

heit in unserem Verband, der JDAV, werben und Diskussio-

nen über Geschlechterrollen und den Umgang mit diesen 

anstoßen. Uns ist bewusst, dass allein durch Sprache noch 

keine Geschlechtergerechtigkeit entsprechend unserer 

Grundsätze, Erziehungs- und Bildungsziele erreicht wird. 

Jedoch können Denkanstöße entstehen, um die gesell-

schaftliche Situation zu hinterfragen sowie die eigene Sicht-

weise und das eigene Handeln zu überdenken. 

(1) Im Gegensatz zum biologischen Geschlecht (sex), das deiniert, wer sich mit wem fortpflanzen kann, steht  
das soziale Geschlecht (gender) für alle weiteren geschlechtsspeziisch zugeschriebenen Eigenschaften, z.B.  
die emotionale Frau, der rationale Mann: letztere sind soziale Konstrukte und damit veränderbar.

(2) Vergleiche z.B. Gisela Schoental: Personenbezeichnungen im Deutschen als Gegenstand feministischer 
Sprachkritik. In: Zeitschrift für Germanistische Linguistik 17, oder Gisela Klann-Delius: Sprache und Geschlecht. 
Stuttgart, Weimar 2005.

Wenn auch ihr 

gendersensibel 

schreiben und den 

Genderstern 

verwenden wollt, 

dann gibt euch die 

Handlungsempfeh-

lung dazu hilfreiche 

Anregungen. 
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GeSchlechterGerechtiGKeit  

im KnotenPunKt

Wofür  
steht  
der *?

möchtet ihr uns  
eure Gedanken  
dazu mitteilen,  
dann schreibt  
uns an: 
richard.kempert@
alpenverein.de
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